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Zeil 1er R. Eleraeuts de Paleobotanique. Paris. (G. Carre et 0.

Naud.) 8^ 421 p. 210 Fig\
Die Behandlung der fossilen Pflanzenreste hat in den letzten Jahren

eine wesentliche Aenderung erfahren; auf eine Periode emsigen Sammelns
und Beschreibens der Fossilien folgt nun eine Periode der kritischen, vor
Allem botanischen Bearbeitung des kolossal aufgehäuften Materiales. Die be-

kannten Handbücher von Schenk, Renault, Solras - Laubach und
Potonie charakterisiren diese zweite Periode und ihnen schliesst sich das

vorliegende Handbuch an. Wie bei jenen Werken, liegt der Schwerpunkt be-
greiflicherweise in der Behandlung der Gymnospermen, und gerade die diesen
gewidmeten Theile des Buches sind nicht blos vorzüglich geeignet zur
Orientirung über den derzeitigen Stand der Kenntnisse, sondern bringen
auch vielfach die originellen Anschauungen des Verfassers zur Geltung. Wer
in Betracht zieht, welch' grossen Gewinn die Botanik schon aus der Paläonto-
logie gezogen hat, wie erspriesslich für diese sich die Behandlung paläonto-
logischer Fragen durch fachmännisch geschulte Botaniker gestaltet, der wird
es unverständlich finden, dass die Phytopaläontologie als solche bisher noch
nirgends an einer deutschen Universität entsprechende Vertretung und damit
Pflege fand.

Akademien, Botanische Gesellschaften, Vereine,

Congresse etc.

Kaiserliche Akademie der Wisseuschafteu iu Wieu.

Sitzungder mathem.-natur w. Classe vom 29. März 1900.
— Herr Sectionschef i. ß. Dr. Josef Ritter Lorenz v. Liburiiau
iu Wien überreielit eine von ihm verfasste Abhandlung: „Zur
Deutung der drei fossilen Fucoidengattungen Taeuidmin,
Gyrophyllitcs und Hydrancylas.

Der Gang der einschlägigen Untersuchungen und Resultate

iässt sich kurz iu folgenden Sätzen zusammenfassen.
1. Taenidium. Die eingehende Vergleichung zahlreicher

Exemplare aus den Museen in Wien, Salzburg (besonders reich),

München, Zürich, St. Gallen. Basel, Bern, Freiburg hat das
Resultat ergeben, dem sich die Autoren seit Heer allraähhch mehr
angenähert haben, dass die Tänidien als schraubenförmig enge
gewundene Schläuche aufzufassen sind, zvi^ischen deren sehr ge-
näherte Umgänge sich das einhüllende Sediment hineingesetzt hat,

und dass die Scheiuglieder nichts Anderes sind, als die dem Be-
schauer zugekehrten Umgänge (gyri) der durch Druck mehr weniger
plattgedrückten, spiralig aufsteigenden Schläuche. Unter den recenten
Algen besitzt nur Voluh'daria Lmx. entsprechend der Species
Vidalia volubüis Ag., und zwar in ihrer Herbstform, deren
eigenthümliches Hervorgehen aus der Prühlingsform an lebendem
Materiale constatirt wurde, jenen Typus, jene Körperlichkeit und
Consistenz, die zur Deutung berechtigen, dass die vom Carbon an
bis in's Tertiär vorkommenden Tänidien fossile Volubilarien sind.

2. Gyrophyllitcs. Dass die Gyrophylliten als iossile Aceta-
bularieen aufgefasst werden könnten, hat schon Heer angedeutet,
sich jedoch dieser Ansicht nicht angeschlossen, weil die letzteren

nach der damaligen Kenntniss als durchgeheiids kalkig incrustirt
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und mit radial gestreiften Scheiben versehen angenommen wurden.

Die 1895 erschienene elassische Abhandhing „Monograph of the

Acetabularieae" von Graf Solms-Lanbach hat nun gezeigt, dass

zur genannten Pamihe auch Gattungen (Sectionen) und Arten
gehören, denen jene Merkmale fehlen, dagegen andere zukommen,
welche nach Vergleichung des fossilen Materiales und der ein-

schlägigen phytopaläontologischen Literatur zu dem Resultate führten,

dass radfürmige Gyrophylliten dem Subgenus Acdifhidoides Solms,
sternförmige dem Subgenus Folyphysa oder auch dem alten Genus
Pleiophysii (Ilalicoryne), welches gleichfalls zu den Accetabularien

gehört, einzureihen seien.

3. Hydrancylus. Dieser von Pischer-Ooster als Unter-

gattung des Sternberg'schen Genus Münsteria aufgefasste fossile

Typus hat mit keiner anderen Gattung der recenten Algen eine

grössere Analogie, als mit Arten der Gattung Gonstantinca Post
et Rupr. {Neurocaulon Zanard.); die einzige Abweichung besteht

im Vorhandensein spiralbogig vom Stielausatz zum Rande der

Hydrancylus-Pseudopliyllome verlaufender Streifen, die bei keiner

bisher bekannten Art von Constantinea vorkommen und fossil nur

bei dem in allen anderen Punkten vöUig abweichenden Spiro/Jiyton

aus dem rheinischen Devon (wie man annimmt, einem unter Wasser
gesetzten Lebermoos) zu finden sind. Est ist fraglich, welchen

Werth man dieser Zeichnung des Hydrancylus beilegen soll, ob

sie als nur oberflächliche Streifen, oder als Rippen, oder als Palten

zufolge der Schrumpfung aufzufassen sei; man kann also nur die

in allen anderen Punkten constatirte Uebereiustimmung mit (Jon-

stantinea hervorheben und abwarten, ob noch eine neue Art der

letzteren an den Tag kommt, die jene Zeichnung besitzt oder erklärt.

Herr Prof. Dr. Anton Heimerl in Wien überreicht eine

Abhandlung, betitelt: „Monographie der Nyctaginaceen. L
(Bougainvillea, Phaeoptilum, Colignonia.)"

Die vorliegende Arbeit bringt die monographische Bearbeitung

der Tribus: Bougainvilleinae und Colignoniinae; von ersterer

werden die Gattungen : Bongainvülea und Phaeoptilum, von

letzterer wird die Gattung CuUgnonia abgehandelt. Eine zusammen-
fassende Bearbeitung war insbesondere für BougainviUea und
Colignonia wichtig, da seit Ohoisy (1849) keine solche statt-

gefunden hat.

Von Bougainvillea unterscheidet der Verf. (nach Einrechnung
der nicht als Gattung haltbaren: Tricyda) 10 Arten, welche sich auf

zwei Sectionen: Eiihongainvdlea (mit 9 Arten) und Iricyda (mit

1 Art) vertheilen ; mehrere Arten machten eine weitere Gliederung

in Varietäten und Pormen nöthig. Von letzteren abgesehen, er-

scheinen drei Arten und zwei Varietäten als neu für die

Wissenschaft; die neuen Arten sind zum Theile auf Tafel I ab-

gebildet. Auf Grund eines reichen Pflanzeumateriales konnten für

die bekannten Arten viele Ergänzungen in Hezug auf die unter-
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scheidpiiden Eijienthümlichkeiten und das Vorkommen gebracht

werden. Das Studium der morphologischen Verhähnisse, insbeson-

dere der (bei den meisten Nyctaginaceen vorkommenden) serialen

Beisprosse, dann der Blattanatomie ergab mancherlei systematisch

verwerthbare Resultate.

Da die zweite Gattung, Fhaeoptilnm, welche nur eine Art

urafasst, seit ihrer Aufstellung durch Radlkofer (1884) au

mehreren Stellen von Südwest-Afrika aufgefunden wurde und von

allen Fundorten vorlag, war es möglich, weitere Beitrüge zur

Kenntniss dieser merkwürdigen Pflanze zu liefern, den Blütenbau

zu ergänzen, und eine Uebersicht der bis jetzt bekannten Ab-
änderungen zu geben; es erscheint unter diesen eine neue
Varietät. Tafel II ist der Darstellung der Formenreihe von Fhaeop-
iilani gewidmet.

Eudhch bringt die Arbeit eine monographische Behandlung
von Colignonia, deren Artenzahl nun auf sieben gestiegen ist

(drei Arten neu). Die beiden vom Verf. früher unterschiedenen

Sectionen Pterocaropac und Äpteron wurden beibehalten. Morpho-
logische Eigenthümlichkeiten der Gattung tinden eine zusammen-
fassende Schilderung.

Wiener Botanische Abende.

Versammlung am 4. April 1900. — Vorsitzender Prof.
Dr. K. Fritsch.

Herr Dr. A. Zahlbruckner hielt einen Vortrag „über
Fettabscheidung bei Flechten". Der Vortragende entwirft

zunächst einen geschichtlichen Ueberblick über die Entwicklung
unserer Kenntnisse über die Fett abscheidenden Zellen im Flechten-

thallus (Sphäroidzellen und Oehlhyphen) und bespricht dann, haupt-

sächlich auf den Arbeiten Zukal's und E'ünfstück's fussend,

eingehend die morphologischen Verhältnisse dieser Organe und ihre

örtliche Vertheilung in Flechtenkörper. Ferner wird erörtert, dass

Zukal den stricten Nachweis lieferte, dass der Inhalt seiner

„Sphäroidzellen" ein fettes Oel sei und dass er in demselben einen

durch Vermittlung der Gonidien erzeugten Reservestoflf der Lichenen
erblickte. Dann wird Fünfstück's gegentheilige Ansicht, nach
welcher das Fett ein von dem Carbonatgehalte der Unterlage be-

dingtes, hingegen von den Gonidien unabhängiges Excret sei, dar-

gelegt und die diese Ansicht stützenden Versuchsreihen Fünf-
stück's einer eingehenden Besprechung unterzogen. Der Vor-

tragende selbst schliesst sich den Anschauungen Fünfstück's, in-

soferne sie die calcivoren Flechten betreffen, vollinhaltlich an,

erklärt aber die Acten über die Frage des Fettabscheidung als

noch nicht geschlossen, da die Natur des oft reichHch auftretenden

Fettes bei nicht Kalk bewohnenden Lichenen {^Sphyriäium hyssoules^

Stida-Arten) durch die Versuche Fünfstück's keine Aufklärung
erfuhr.

17*
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Hierauf brachte Herr A. Jakowalz „Vorläufige Mit-
theilungeii über vergleichende üntersuchuDgeii der
Prothallieu der Farne".

Der Vortragende hat vergleichende Untersuchungen über die

Entwicklung der Prothallien inosporer Farne, insbesondere über

den Eintritt der Flächenbildung an denselben durchgeführt, und

gelangte zu Resultaten, welche von den bisherigen einschlägigen

Beoljachtungen wesentlich abweichen. Es stellte sich heraus, dass

der Uebergaug von dem fadenförmigen, protonema-artigen Aufangs-

Stadium der Vorkeime zu den flächenförmigen Formen in ganz

gesetzmässiger Weise verlauft und sich im Wesentlichen auf eine

eigenthümliche Verzweigung des fadenförmigen Prothallium zurück-

führen lässt. Bei den einzelnen Gattungen ergaben sich aber ganz

auffallende Moditicationen dieses Aufbaues und anderweitige nennens-

werthe Unterschiede im Baue der Vorkeime.

Prof. R. V. Wettstein brachte hierauf ein neues Präparir-

mikroskop, angefertigt vom Mechaniker J. Kettner in Prag, zur

Demonstration. Als wesentlichste Vorzüge gegenüber ähnlichen

Instrumenten sei hervorgehoben , dass der optische Apparat eine

leichte Verschiebung über alle Stellen des Objecttisches gestattet

und auch die Anbringung eines Zwischenapparates erlaubt.

Ferner besprach Prof. Dr. R. v. Wettstein an der Hand
eines instructiven Herbarmaterials „ein paar neue Fälle von
S ai s n - D i m r p h i s m u s.

Nach einer kurzen Erläuterung des Saison-Dimorphismus
überhaupt und einer Uebersicht über die bisher bekannten Fälle

aus den Gattungen EupJirasia, Gentiuiia, Alectorolophus, Odontites,

Orthanthd, Gampanida, Gdlium, Onoiiis, Jlclampi/rnm etc. machte
der Vortragende auf die in Hinblick auf die Erklärung des Zustande-

kommens der Phänomens bemerkenswerthe Thatsachen aufmerk-

sam, dass es nunmehr gelang, auch in Nord-Amerika Saison-

Artdimorphismus bei Arten der Gattung GcHtimui mit grosser

Wahrscheinlichkeit nachzuweisen.

Herr J. Dörfler hatte eine reichhaltige, namentlich für

Phytopaläontologen sehr werthvoUe Oollection von Bildungs-

abweichungen des Equisctnni. ninximum. exponirt. — Schliesslich

wurde eine Reihe von Herrn Pfeiffer v. Wellheim mustergiltig

fixirter und tingirter Algenpräparate vorgeführt.

Dr. K. Linsbauer.

Internationaler botanischer Congress, Paris 11)0).

Das Organisations-Comite für den in der Zeit vom 1.— 10.

October d. J. tagenden botanischen Oongress versendet folgende

Liste von Vorhandlungsgegeuständeu, die bisher festgesetzt wurde,
mit Angabe der bisher bestimmten Referenten

:
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1. Especes, laces, foriues, hybrides et metis MM. Krasan, Malin-
vaud, Leveille,

Rouy, To US Saint.

2. Adoption d'nne unito internationale dans

les raesures microraetriques M. Mussat.
3. Influence de la nature du sol et des

vogeteaux qui y croissent, sur le de-

velopperaent des Champignons M. Boudier.
4. Etüde comparative sur la Bore de Ma-

dagascar M. ürake del
Castillo.

5. Unification des methodes employees pour

la deterrainatiou des Mucedinees .... M. Lutz.

6. Flore comparee de l'Afrique centrale .. MM. de Vildeman,
Hua.

7. Les organes aquiferes dans le feuilles

des vegetaux M. Perrot.
8. Etablissement de la nomenclature phyto-

geographique M. Flahault.
9. Etablissement d'un organe periodique

international destine ä la publicalion

des noms nouveaux pour la science

botanique, afin d'eviter dans la mesure
du possible la multiplicite des syno-

nymes M. Hua.
10. Flore fungique comparee des regions

desertiques M. Patouillard.
11. Relations d'echange ä etablir entre les

musees botaniques M. Flahault.
12. Des methodes de classenieut des col-

leetions botaniques au point de vue

pratique M. D r a k e del
Castillo.

13. Periodieite des congres internationaux

de botanique M.
14. Diverses etudes monographlques M.
15. Des methodes de culture pure des algues

inferieures M. R a d a i s.

Der Ausschuss der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft

in Wien hat beschlossen, an den Präsidenten des Organisations-

Comite's für den Pariser Oongress folgende Zuschrift zu richten.

„An den Herrn Präsidenten der „ Commission d'organisatiou du
congres international de botanique"

^°
Paris.

Verehrter Herr Präsident!

Die k. k. zoologisch -botanische Gesellschaft in Wien
ist sich bewusst. im Namen der grossen Mehrheit der öster-
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reicbischen Botaniker zu sprechen, wenn sie sich an das

Präsidium der Organisatioiis -Comraission des diesjährigen

internationalen botanischen Congresses mit der ßitte wendet,

es möge der Congress dazu benützt werden, ura die Ange-
legenheit einer endgiltigen Regelung der botanischen
Noraenclatur zu fördern. Den internationalen Congress
in Paris hält die gefertigte Gesellschaft nicht für corapetent,

die Nomenclatur- Angelegenheit selbst durch Annahme irgend

welcher Nomenclatur-Regeln oder eines „iudex nominum" zu

erledigen, da hiezu eine entsprechende Vorbereitung nöthig

gewesen wäre. Dagegen könnte sich der internationale Congress

in Paris dadurch ein grosses Verdienst um die Noraenclatur-

Angelegenheit erwerben, dass er für einen späteren Zeitraum

(etwa 1905) die Abhaltung eines weiteren internatio-
nalen botanischen Congresses feststellt und zugleich

die Erledigung der Noraenclaturfrage auf die Tages-
ordnung dieses Congresses setzt. Es wäre sehr werthvoll,

wenn schon bei Anberaumung des neuen Congresses die Be-
dingungen festgesetzt würden, welche erfüllt werden müssten,

um irgend welchen Anträgen bei diesem Congress die Ver-

handlung und eventuelle Annahme zu sichern.

Wien, am 1. Mai 1900.

Die k. k. zoologisch-botanische Gesellschaft
in Wien."

Preisausschreiben.

Die Abtheilung für Tliier- und Ptianzenschutz der Gesellschaft

von Freunden der Naturwissenschaften zu Gera fordert zur Be-

arbeitung des Themas: „Deutsche Jugend, übe Pflanzen-
schutz!'' auf. Die Schriften sollen der Jugend den Werth der

Pflanzen im Haushalte der Natur an das Herz legen und sich gegen
den Missbrauch wenden. Pflanzen zwecklos zu schädigen oder zu

zerstören. Die drei besten Arbeiten gehen in das unbeschränkte
Verlagsrecht der Abtheilung über und werden durch Ehrenurkunden
und Preise im Betrage von 100, 60 und 40 Mark ausgezeichnet.

Jede Arbeit soll den Umfang eines Druckbogens nicht übersteigen

und muss durch ein Merkwort gekennzeichnet sein. Die genaue
Adresse des Verfassers ist in einem verschlossenen Briefumschlage,

mit gleichem Merkwort versehen, beizufügen, ßedactionelle Kür-

zungen und Abänderungen bleiben vorbehalten. Die preisgekrönten

Arbeiten sollen als Broschüre in den Schulen zu dem denkbar

billigsten Preise verbreitet werden. Einsendungen sind bis zum
l. Juh d. J. an den Vorsitzenden Emil Fischer in Gera (Reussj,

I-aasener Strasse 16, zu richten.
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